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O tak zwanych odmianach pijawki Haemopis 
sanguisuga (Linn.). 
Uber die sogenannten Varietiiten des Egels 
Haemopis sanguisuga (Linn.). 
(Taf. XXVI]. 


Viele Autoren!), die sich mit Egeln befasst haben, unter- 

scheiden zahlreiche Varietáten oder sogar Subvarietáten des Egels 
-Haemopis sanguisuga (LINN.) 1758. Liskiewicz (1927) ersetzt 
den Terminus varietas durch die Bezeichnung morpho (= morpha) 

und liess nur bei der Form umbrina die Benennung varietas 
unverándert. In Ubereinstimmung mit anderen Autoren unter- 
scheidet Liskiewicz im Bereich der Form umbrina Subvarietáten, 

die er als equivalent mit Morphen betrachtet. Dieser Verfasser 
belässt in seiner späteren Abhandlung (1934) den Terminus va- 
Я = rietas beim Namen umbrina unverändert, ersetzt hingegen die 


Bezeichnungen morpha und subvarietas durch den Terminus 


- forma, da er ihn für richtiger hält. 

E In der nachstehenden Tabelle, welche gleichzeitig ein Ver- 
zeichnis der Formen enthält, die mir in meinem Material zur 

- Verfügung standen, bediene ich mich ebenfalls des Terminus 

_ forma. Diese neutrale Bezeichnung ist in allen Fallen anzuwenden, 
Es wo keine Varietit systematisch deutlich erkennbar ist. 
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SEMENOW-TIAN-SCHANSKIJ (1910) belegt mit dem Terminus 
morpha eine niedere als subspecies, systematische Einheit. Nach 
seiner Meinung bezeichnet morpha nicht nur jahreszeitliche For- 
men oder unter dem Einfluss verschiedenartigster ókologischer 
Faktoren enstandene Varietäten, sondern auch Haustierrassen, 
unabhangig davon, ob diese Hybriden oder das Resultat langwir- 
kender kiinstlicher Selektion sind. 

Renscu (1929 u. 1934) halt mit Recht den Terminus morpha 
fiir nicht eindeutig, und somit fiir unwissenschaftlich. 


Unten folgt ein Verzeichnis der bisher in Polen angetroffe- 
nen Egelformen von Haemopis sanguisuga. 


Haemopis sanguisuga (Ілхх.). 


f. fuliginosa (Moquin-TANDON) 

f. punctella (Moquix-TANDON) 

f. sinuata (Linp. et Prerrusz.) 

f. taeniata (Linn. et Prerrusz.) 

f. lithuanica (Linn. et Prerrusz.) 

f. grubei (Linn. et Prerrusz.) 

f. jakubskii M. Geproyé 

f. pusłowskii M. Geproyé 

f. konopackii Liskiewicz 

f. (2) striata Liskiewicz ` 

var. umbrina Ё. punctella (Moauin-Tannon)!) 
var. umbrina f. sinuata (Lind. et PierRvsz.) 
var. umbrina Ё. taeniata (LiNb. et PiErnvsz.) 
var. umbrina f. grubei LiskieEwicz 

var. umbrina f. konopackii (R. BLANCHARD) М. Geproyé 


Die oben aufgezählten Formen unterscheiden sich voneinander 
fast ausschliesslich durch die Quantität und Anordnung der dunk- 
len Flecken auf der Rückenseite des Körpers. Die Form umbrina 
zeichnet sich dadurch aus, dass längs der äusseren Paramargi- 
nallinien den Körper entlang zwei orangengelbe vom hellen Grunde 
der Bauchseite durch unregelmässig verteilte Flecken geschiedene 


1 . d 
) Syn.: Н. sanguisuga var. umbrina subvar. maculata Linn. et Prerkvsz. 
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Bander laufen. Nur diese Form kann als eine deutliche farbige 
Varietát gelten, denn die iibrigen bilden eigentlich nur sog. 
Zeichnungsvarietäten (GEbRovć 1915), die sich überdies durch die 
Schattierung ihrer dunklen Grundfarbe voneinander unterschei- 
den. Die Verteilung der dunklen Flecken bei Haemopis sangui- 
suga ist durch die Anordnung der subepidermalen Pigmentzellen 
(SCRIBAN U. AuTRUM 1932—34, 5. 198) bedingt. Genau genommen, 
äussert sich also die Variabilität der Individuen der H. sanguisuga 
— Art in Gestalt verschiedenartigster Verteilung der Pigment- 
zellen in der subepidermalen Schicht des Hautmuskelschlauchs. 
LINDENFELD und PIETRUszyŃski (1890) versuchten einen Zu- 
sammenhang zwischen den Unterschieden in der Farbung des 


uns interessierenden Egels und der Variabilitat anderer Merkmale, 


z. В. des Quantums der Kieferzáhne aufzustellen. Die meisten 
Individuen der vier untersuchten Varietáten besassen 9 — 14 
Zahne. | 

Bei 172 Egeln der von mir untersuchten sechs Varietaten 
betrug die Zahl der Zähnchen in jedem einzelnen Kiefer je 
7 — 18, während 108 Н. sanguisuga f. sinuata — Exemplare 
je 7— 17 Zähnchen besassen. Die Grösse der Kieferzähnchen 
schwankte in weiten Grenzen nicht nur bei verschiedenen Indi- 
viduen, sondern auch im Bereich eines Kiefers. 

Beispielweise gebe ich unten die Länge aller Kieferzähnchen 
eines Kiefers bei 2 Exemplaren der Form sinuata in Mikronen an: 
93406128, 113, 125, 110, 110, 106, -96, 93,87 und 44 55, 64, 
67, 67, 78, 70, 73, 73» 78, 61, 46, 32. 

Die Zähnchen im Kiefer eines Exemplars f. umbrina 
(subvar. sinuata) waren im allgemeinen kleiner: 


17, 20, 32, 15, 46, 46, 49, 49, 52, 49, 49, 44, 38, 29 u. 17; 


die Zähnchen anderer Individuen dieser Form waren dagegen 
grösser. Dieoben angeführten Dimensionen ergeben, dass die Zähn- 
chen der Kiefermitte grösser als die der Kieferseiten sind. Mitunter 
befinden sich zwischen grösseren Zähnen winzige Zähnchen. In 
doppelreihigen Kiefern ist häufig das Zähnequantum beider 


Reihen verschieden. Am besten sind die grösseren Zähne ausge- 
bildet, was ebenfalls {уоп Reısstein (1931) bei Hirudo medicinalis 


Linné beobachtet wurde. Die Breite der 44, 78, 110, 125 u. 128 р. 
langen Zähne beträgt in der Lateralfliche entsprechend 23, 


38, 55, 44 U: ÓI p. 
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Die Záhnchen verschiedener Individuen derselben Form 
weisen nicht nur verschiedene Dimensionen, sondern”auch ver- 
schiedene Gestaltung auf. Auf Abb ı sind die Zähnchen von . 


Abb. 1. Kiefer von Н. sanguisuga f. sinuata (Lin. et Pırrrusz.) Die Figuren 
zeigen verschiedene Formen der Záhne. In beiden Fallen ist nur eine Zahnchen- 
reihe vermerkt. Vergr. ca 125. 


sinuata — Egeln dargestellt. Die Formen fuliginosa, punctella, 


grubei und umbrina haben ähnlich gestaltete Zähne. 

2 Das Zähnequantum ist nicht n nur bei Individuen der ziache 
Form, sondern auch in den einzelne: 
EE verschieden, Die Variabilität der ` 
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mittels Kurven fiir 108 Kiefer der sinuata — Form auf Abb. za 
und ftir 172 Kiefer von 6 H. sanguisuga — Formen auf Abb. 2b 
verzeichnet worden. 


Beide Kurven sind eingipfelig, wobei die 12-záhnigen Kiefer 
in tiberwiegender Anzahl auftreten. Die Gestalt dieser Kurven 
sowie die verschiedene Form u. Grósse der Záhnchen einzelner 
Varietáten bezeugen, dass zwischen der Variabilitit der Farbung 
des Egels und der Anzahl, Grösse und Gestalt der Záhnchen, 
kein Zusammenhang besteht. 


Ich versuchte auch meinerseits eine Verbindung zwischen 
der Variabilitit der Farbung und den iibrigen Merkmalen von 
H. sanguisuga herzustellen. Es erwies sich, dass zwischen der 
Körpergrösse -einzelner Individuen und ihrer Zugehörigkeit zu 
einer oder anderer Form kein Zusammenhang besteht. Das be- 
zieht sich ebenfalls auf die veränderliche Lage der Geschlechts- 
öffnungen bei H. sanguisuga. Abhängig davon, ob sich diese 
Öffnungen in der Furche zwischen zwei Nachbarringen befinden, 
ob sie an den Furchen auf den Ringen oder endlich ın der 
Mitte eines Ringes liegen, gelang es mir fünf verschiedene ty- 
pische Lagen der Geschlechtsöffnungen festzustellen (Tab. XXVI, 
А — E). SukATSCHOFF (1911) erwähnt ebenfalls eine derartig ver- 
änderliche Lage der Geschlechtsöffnungen bei H. sanguisuga. 


„Bei 39 (80%) von 49 untersuchten Exemplaren waren die 
Geschlechtsöffnungen wie auf Tab. XXVI, С gelegen. Diese Anord- 
nung der Geschlechtsóffnungen úberwog bei allen Н. sanguisuga — 
Formen. Desgleichen muss betont werden, dass fast bei allen 
fünf von mir untersuchten Formen alle typische Lagen der Ge- 
schlechtsóffnungen vorkamen. Obige Erwágungen bestatigen die 
Meinung von Geproyé (1915), dass die von den Verfassern im 
Bereich der H. sanguisuga — Art unterschiedenen Formen aus- 
schliesslich farbige, bezw. Zeichnugsvarietäten darstellen. 


Im Jahre 1926 bemerkte ich beim Sammeln von Egeln in 
der Umgegend von Warschau in den Ortschaften Utrata (heute 
Piastöw) und Malichy, dass einige Zehner aus zwei Wasserbecken 
stammender Н. sanguisuga— Exemplare sechs Formen angehörten. 
In den nachfolgenden Jahren konnte ich vielfach feststellen, dass 
im gegebenen Becken unter gleichen ökologischen Bedingungen 


| іп der Regel verschiedene Н. sanguisuga—Formen vorkamen. 
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Datum 


8. VIII. 1922 
20-26.IV. 1926 
9. VII. 1926 


Mai 1928 
6. VT. 1928 
15. VI. 1928 
4. VII. 1928 
23. VII. 1931 
11—25. VII. 
1932 

29. VII. 1932 
5. VIII. 1932 


8. VIII. 1934 


2-20.VI. 1935 


' Die Materialien der Standorte 1 und 3 sind Eigentum des Zoologischen ‘Staatsmuseum; Die E 
Z. Koźmiński und die des Standortes з W. Roszkowski. A 
2) + bezeichnet das Auftreten am gegebenen Standort von Exemplaren, deren genaue Anzahl ich le 


Formen von Haemopis 
sanguisuga 
(Linn.) 


Standorte 1) 


Katy im Białowieża-Urwald (Sumpf) . 
Malichy bei Warschau (Utrata—Fluss) . 
Nowy Targ (Rechter Nebenbach des 
Dunajec) A 
Patoki bei Klimkowizna unweit der Stadt 
Pabjanice (alter Torfstich) . . . . 
Siidlich von Pabjanice (Graben rechts des 
'Dobrzynka—Flusses) . . . . . 4 
Pabjanice (Dobrzynka — Einfluss in den 
Stadtteich); ОИТ 
Ldzań, Kreis Łask (Altwasser des Gra- 


biaflusses) . WYSOCE a ane 2 2 i 
Łask (Kleingewässer bei Grabie Alias. 
BEL) ee S E e 
Wigrysee — Strand bei der подай 
gischen. Station: РИ 
Perty — See bei Suwatki (auf steinigem 
Utferboden o NE AP. 
Białe - See aus der Gruppe des Wigryscen ` 
(Strand). УУ . Se) 


Worochta, Kreis Nadwórna, Beskid (unter 
Ufersteinen des Gebirgsbaches Wojtuł) 
Südlich von Pabjanice (linker namenloser | 
Dobrzynka-Nebenfluss)"*. ОО 


| 
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Laut obenstehender Tabelle, die eine Zusammenstellung 
aus 13 Standorten herriihrender Egel gibt, treten an jedem Stand- 
ort 1— 7 Formen auf; es überwogen jedoch die Standorte mit 
3 — 5 Formen. Jeder der genannten 13 Standorte besass einen ein- 
heitlichen ökologischen Charakter. 

LiSKIEWICz (1934) fand wie aus den Angaben in seiner Arbeit 
hervorgeht, an einem und demselben Standort (Fang 83), 4 For- 
men: f. sinuata, f. pusłowskii, f. konopackii, var. umbrina f. kono- 
packii. Gleichzeitig ist aus anderen Angaben des genannten Autors 
zu ersehen, dass er in einem Teich (Fang 1) 6 Formen antraf. 

Vergleichsweise sei gesagt, dass in Deutschland Hecur 


. (1930) an einem ökologisch einheitlichen und streng abgegrenzten 


Fundort 101 Hirudo medicinalis — Exemplare angetroffen hat, 
welche 3 verschiedenen Varietäten dieser Art angehörten. 


Da unter den gleichen Bedingungen in verschiedenen Mo- 
naten des Jahres (von April bis August einschliesslich!) fast in 
der Regel verschiedene H. sanguisuga—Formen auftreten, so sind 
sie als individuelle Varietäten zu betrachten. Е 

Die kennzeichnenden Merkmale solcher Varietáten vererben 
sich. Es muss daher nicht wundernehmen, dass zwischen den 
einzelnen Formen der H. sanguisuga—Art infolge gegenseitiger 
Kreuzung zahlreiche Ubergangsformen vorhanden sind. Vielleicht 
sind einige Formen, wie die verschiedenen Subvarietäten der 
Form umbrina nur das Kreuzungsresultat dieser Form mit den 
Varietäten sinuata, taeniata u. a. Am häufigsten und in der 
gróssten Anzahl tritt f. sinuata (Tab. XXVI, F) auf. In vielen 
Fällen lässt sich konstatieren, dass die Flecken auf dem Rücken 
von f. punctella meist längs gewellter Linien gelegen sind, welche 
.durch ihre Form an die Linien erinnern, die man durch die Flecken 
bei f. sinuata ziehen kann. Fliessen die wellenförmig verteilten 
Flecken zusammen, so strecken sich die Fleckenreihen gerade aus 
und es enstehen Individuen die einen Übergang zu f. taeniata 
bilden. Hingegen wenn die Flecken bei f. punctella allmählich 
"verschwinden, so enstehen Formen, die sich immer mehr f. fu- 
liginosa nähern. In Anbetracht der äusserst verschiedenen Verteilung 
.der dunklen Flecken auf der Rückenseite des Egels konnte man 
.eine beliebige Anzahl individueller Varietäten unterscheiden. 


1) Die Periode, in welcher Н. sanguisuga in Polen am meisten angetroffen wird. 
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Bisweilen kommen im gegebenen Gewässer Egel H. san- 
guisuga nur einer individuellen Varietat vor. Nach LINDENFELD 
und Pırrnuszysskı (1890) sind solche Fälle das Resultat ein- 
heitlicher, ständig wirkender ökologischer Faktoren. Wahrschein- 
lich sind solche H. sanguisuga—Egel im gegebenen Becken Nach- 
kommen von Individuen einer individuellen Varietät. 

Ebenso unterscheiden sich die Formen, die mir nicht zur 
Verfügung standen, von anderen Varietäten nur durch Anordnung 
der dunklen Flecken und sind zweifellos auch individuelle Varie- 
täten. 

In Übereinstimmung mit Кехѕсн (1929 u. 1934) dürfen 
also keine von den obengenannten Formen der H. sanguisuga— 
Art ternär benannt werden, da sie— wie ich nachgewiesen 
habe — ausschliesslich individuelle Varietäten sind. 
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TAFELERKLARUNG 
Tab. XXVI Haemopis sanguisuga (Ілмм.). 
A—E) Anordnung der Geschlechtsöffnungen. 
Е) H.'sanguisuga f. sinuata — Verteilung der dunklen Flecken auf der 
Rickenseite. 
Metamerie nach Harpine und Moore (1927). 


STRESZCZENIE. 


Niniejsza praca poświęcona jest niektórym zagadnieniom 
związanym ze zmiennością pijawki Haemopis sanguisuga (LINN.). 
Liczne formy tego gatunku zostały wyróżnione przez autorów 
głównie na podstawie różnic w sposobie rozmieszczenia ciemnych 
plamek na stronie grzbietowej ciała. Okazuje się, że między ubar- 
wieniem pijawki a innemi cechami, które mogłyby mieć znacze- 
nie systematyczne (wielkość ciała, ilość, wymiary 1 kształt ząbków 
w szczękach, położenie otworów płciowych SE somitów), 
niema ścisłego związku. 

Ciemne plamki strony grzbietowej rozmieszczone są różno- 
rodnie i często trudno zaliczyć danego osobnika do jednej lub 
drugiej typowej formy. W jednem i tem samem ekologicznie ściśle 
określonem stanowisku występuje I — 7 form. 

Niewielkie różnice, wyróżnione przez autorów między for- 
mami, których spis podany jest w tekście niemieckim niniejszej 
pracy, obecność licznych osobników o ubarwieniu pośredniem, 
wreszcie bardzo częste występowanie kilku form w jednem sta- 
nowisku, świadczą o tem, że t. zw. odmiany gatunku Е sanguisuga 
są tylko odmianami indywidualnemi 1 > nie powinny być 
oznaczane specjalnemi nazwami. 


Drukarnia Techniczna, Sp. Akc. Warszawa, Czackiego 3/5, tel.: 614-67 і 277-99. 
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